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(57) Hauptanspruch: Schutzanordnung (1) zum Schutz einer
Fahrzeugbatterie (2) in einer Fahrzeugkarosserie (3), wel-
che zur Bildung eines Batterieraums (4) zwei in Querrich-
tung der Fahrzeugkarosserie (3) verlaufende Querabstüt-
zungen (10, 20) und in Längsrichtung der Fahrzeugkaros-
serie (5) verlaufende seitliche Längsabstützungen (13, 40)
aufweist, wobei eine der beiden Querabstützungen (10) als
Schutzwand ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass
sowohl die weitere Querabstützung (20) als auch die seitli-
chen Längsabstützungen (30, 40) jeweils als Fachwerk aus-
gebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schutzanordnung
zum Schutz einer Fahrzeugbatterie in einer Fahr-
zeugkarosserie gemäß Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1. Ferner betrifft die Erfindung eine Fahr-
zeugkarosserie mit einer solchen erfindungsgemä-
ßen Schutzanordnung.

[0002] Eine gattungsbildende Schutzanordnung ist
aus der DE 10 2007 023 391 A1 bekannt, die zur
Bildung einer seitlichen Einfassung für einen Batte-
rieaufnahmeraum aus zwei Querwänden als Quer-
abstützung und zwei Längswänden als Längsabstüt-
zung aufgebaut ist. Durch eine Aussteifung mittels
einer Bodenstruktur und einer Deckelstruktur wird
für den Batterieaufnahmeraum ein stabiler Käfig ge-
schaffen, der sich im Crashfall nur relativ geringfügig
verformen soll, um dadurch Beschädigungen der dar-
in aufgenommenen Fahrzeugbatterie zu vermeiden
oder zumindest vermindern zu können.

[0003] Die Befestigung bzw. Abstützung der Ein-
fassung dieser bekannten Schutzanordnung erfolgt
an zwei Längsträgern der Fahrzeugkarosserie, wo-
bei die Deckelstruktur und/oder die Bodenstruktur mit
Diagonalstreben ausgesteift sein können, die sich an
Querträgern der jeweiligen Struktur der Fahrzeugka-
rosserie abstützen. Stattdessen oder zusätzlich kön-
nen auch Längsstreben verwendet werden, um die
Deckelstruktur und/oder die Bodenstruktur auszustei-
gen.

[0004] Des Weiteren ist aus der DE 90 90 093 U1 ein
Leichtbau-Elektromobil mit zwei Vorderrädern und
einem Hinterrad bekannt, welches ein tragendes,
schmales, kästen- oder schalenförmiges Chassis mit
mindestens einer vorderen und einer hinteren Quer-
wand aufweist. Ferner umfasst dieses Leichtbau-
Elektromobil eine strömungsgünstige, schlanke und
alle Räder bedeckende Kunststoffkarosserie. Dabei
wird das Chassis durch ein integriertes Kohlefaser-
Fachwerk zusätzlich versteift. Eine Batterie dieses
Leichtbau-Elektromobils befindet sich vor der vorde-
ren Querwand des Chassis, so dass dadurch die
Kräfte der Aufhängung der Batterie von dieser Quer-
wand aufgenommen werden können und zusätzlich
durch diese Querwand der Fahrerinnenraum gegen
die Batterie abgetrennt wird. Auch wird gemäß die-
ser DE 90 90 093 U1 vorgeschlagen, die Batterie im
Bereich der Vorderräder tief liegend anzuordnen, wo-
bei ein Teil der Batterie vor der vorderen Querwand
und ein Teil hinter dieser Querwand flach auf einem
Chassisboden liegt und der vor der Querwand liegen-
de Teil der Batterie durch einen weiteren Boden vom
Fahrerraum getrennt wird.

[0005] Ausgehend von diesem Stand der Technik
ist es Aufgabe der Erfindung eine Schutzanordnung
zum Schutz einer Fahrzeugbatterie einer Fahrzeug-

karosserie zu schaffen, welche hinsichtlich Material-
aufwand optimiert ist, aber dennoch gleichzeitig ei-
nen ausreichenden Schutz im Falle eines Unfalles si-
cherstellt.

[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Schutz-
anordnung mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 sowie durch eine Fahrzeugkarosserie mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 9.

[0007] Eine solche Schutzanordnung zum Schutz ei-
ner Fahrzeugbatterie in einer Fahrzeugkarosserie,
welche zur Bildung eines Batterieraums zwei in Quer-
richtung der Fahrzeugkarosserie verlaufende Quer-
abstützungen und in Längsrichtung der Fahrzeug-
karosserie verlaufende seitliche Längsabstützungen
aufweist, wobei eine der beiden Querabstützungen
als Schutzwand ausgebildet ist, zeichnet sich erfin-
dungsgemäß dadurch aus, dass sowohl die weitere
Querabstützung als auch die seitlichen Längsabstüt-
zungen jeweils als Fachwerk ausgebildet sind.

[0008] Durch die Verwendung eines Fachwerks für
die weitere Querabstützung als auch für die seitli-
chen Längsabstützungen können bei geringem Ge-
wicht große Kräfte eingeleitet werden und damit ein
ausreichender Schutz im Falle eines Crashs sicher-
gestellt werden.

[0009] In Ausgestaltung der Erfindung ist die weite-
re Querabstützung im Bereich einer die Fahrgastzel-
le der Fahrzeugkarosserie begrenzenden Fahrzeug-
wand, vorzugsweise einer Fahrzeugrückwand ange-
ordnet, wobei die Fahrzeugwand zwischen der wei-
teren Querabstützung und der Fahrzeugbatterie ver-
läuft. Damit wird in vorteilhafter Weise die Fahrzeug-
wand der Fahrgastzelle der Fahrzeugkarosserie in
den Schutz der Fahrzeugbatterie eingebunden.

[0010] Vorzugsweise sind dabei diese Fachwerke
aus mehreren Versteifungsstreben gebildet, wobei
weiterbildungsgemäß die seitlichen Längsabstützun-
gen mit Schubblechen zur Bildung von Schubfeldern
versehen sind. Damit kann die Stabilität und Steifig-
keit der erfindungsgemäßen Schutzanordnung an ei-
ne die aufzunehmende Fahrzeugbatterie angepasst
werden.

[0011] Besonders vorteilhaft ist es gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung der Erfindung, wenn die Fach-
werke oder Schubfelder der seitlichen Längsabstüt-
zungen mit einer dreiecksförmigen Kontur ausgebil-
det sind. Auch eine rechteckförmige Kontur kann vor-
gesehen werden.

[0012] In einer Ausgestaltung der Erfindung ist es
ferner vorgesehen, dass das Fachwerk der weiteren
Querabstützung aus zwei in Querrichtung und bean-
standet zueinander verlaufenden Querträgern ausge-
bildet ist, wobei die Trägerenden dieser beiden Quer-
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träger über eine Diagonalversteifung verbunden sind.
Das Fachwerk der weiteren Querabstützung kann
auch zur Bildung eines Schubfeldes mit Schubble-
chen ausgebildet sein.

[0013] Die Anbindung der Schutzanordnung an die
Fahrzeugkarosserie erfolgt über Stahlkonsolen sowie
Längs- und Querträger der Bodenstruktur sowie der
seitlichen Struktur der Fahrzeugkarosserie. So ist es
in einer weiteren Ausführungsform der Erfindung vor-
gesehen, dass die weitere Querabstützung endseitig
in Querrichtung über die seitlichen Längsabstützun-
gen hinausgeführt ist. Damit kann die weitere Quer-
abstützung mittels ihrer Trägerenden an die passen-
den Strukturelemente der Fahrzeugkarosserie ange-
bunden werden.

[0014] Fahrzeugkarosserien von Fahrzeugen, ins-
besondere von Elektro- und Hybridfahrzeugen kön-
nen mit einer solchen erfindungsgemäßen Schutz-
anordnung für die entsprechende Fahrzeugbatterie
ausgestattet werden.

[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Figuren ausführlich beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische und schematische
Darstellung des hinteren Teils einer Fahrzeug-
karosserie mit einer Schutzanordnung für eine
Fahrzeugbatterie gemäß der Erfindung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung der Fahr-
zeugkarosserie mit einer Schutzanordnung für
eine Fahrzeugbatterie gemäß Fig. 1 in einer
Draufsicht,

Fig. 3 eine perspektivische und schematische
Darstellung der in der Fahrzeugkarosserie ge-
mäß den Fig. 1 und Fig. 2 verbauten Schutzan-
ordnung.

[0016] In den Fig. 1 und Fig. 2 ist der hintere Teil ei-
ner Fahrzeugkarosserie, beispielsweise eines Elek-
tro- oder Hybridfahrzeuges dargestellt, in welchem ei-
ne Fahrzeugbatterie 2 in einem von einer Schutzan-
ordnung 1 gebildeten Batterieraum 4 angeordnet ist.

[0017] Diese Schutzanordnung 1 wird von einer
fahrzeugrückseitigen Schutzwand 10 als Querab-
stützung, einer fahrzeugvorderseitigen als Fachwerk
ausgebildeten weiteren Querabstützung 20 sowie
von zwei seitlichen, ebenso jeweils als Fachwerk aus-
gebildeten Längsabstützungen 30 und 40 gebildet.
Hierbei ist besonders darauf hinzuweisen, dass zwi-
schen der fahrzeugvorderseitigen Querabstützung
20 und der Fahrzeugbatterie 2 sich eine rückseitige
Fahrzeugwand 6 der Fahrgastzelle 5 der Fahrzeug-
karosserie 3 befindet, wobei sich diese weitere Quer-
abstützung 20 an dieser Fahrzeugwand 6 abstützt.

[0018] Der Aufbau dieser Schutzanordnung 1 zeigt
Fig. 3. Hiernach ist die quer verlaufende Schutzwand
10 als Flächengebilde in beispielsweise einer Sand-
wichbauweise aus Profilen und Schubfeldern aufge-
baut und ist in Fahrzeughochrichtung (z-Richtung)
der Fahrzeugkarosserie 3 orientiert. Über an die obe-
re Stirnseite der Schutzwand 10 angebundene und in
Längsrichtung (x-Richtung) der Fahrzeugkarosserie
3 verlaufende Stahlkonsolen 11 wird dieselbe mit ei-
ner Schweißgruppe (in den Figuren nicht dargestellt)
einer Hutablage der Fahrzeugkarosserie 3 verbun-
den. Über seitlich an der Schutzwand 10 angebunde-
ne Träger 12 erfolgt eine Anbindung dieser Schutz-
wand 10 an seitliche Strukturelemente 7 der Fahr-
zeugkarosserie 3.

[0019] Die seitlich als Fachwerk ausgebildeten
Längsabstützungen 30 und 40 sind im Wesentlichen
senkrecht zur Ebene der Schutzwand 10 an dieselbe
angebunden, so dass sich zusammen mit der Quer-
abstützung 20 eine rechteckförmige Form des Batte-
rieraumes 4 ergibt.

[0020] Das Fachwerk der Längsabstützung 30 ist mit
Streben 31, 32 und 33 aufgebaut, das Fachwerk der
Längsabstützung 40 mit Streben 41, 42 und 43, wo-
bei die Streben 31 und 41 jeweils an einer unteren
Ecke der Schutzwand 10 im Wesentlichen rechtwink-
lig abstehend in x-Richtung verlaufen. Die beiden je-
weils parallel verlaufenden Streben 32 und 33 bzw.
42 und 43 bilden eine Querverstrebung zwischen der
Schutzwand 10 und der Strebe 31 bzw. 41, so dass
sich eine dreiecksförmige Kontur des Fachwerks 30
bzw. 40 ergibt. Dabei ist das Ende der Strebe 33 bzw.
43 mit dem Ende der Strebe 31 bzw. 41 zusammen-
geführt. Entsprechend der dreiecksförmigen Kontur
der beiden Fachwerke 30 und 40 werden diese mit
einem Schubblechen 34 bzw. 44 versteift.

[0021] Auch könnte anstelle der dreiecksförmigen
Kontur eine rechteckförmige Kontur verwendet wer-
den.

[0022] Das Fachwerk der weiteren Querabstützung
20 besteht aus zwei parallelen Querträgern 21 und
22, deren Trägerenden 21a und 22a mit einer Dia-
gonalverstrebung bzw. einem Diagonalkreuz 23 ver-
bunden sind, wobei die Diagonalverstrebung 23 aus
zwei Streben 23a und 23b besteht.

[0023] Das Fachwerk der weiteren Querabstützung
20 kann zusätzlich zur Bildung eines Schubfeldes mit
Schubblechen (in den Figuren nicht dargestellt) aus-
gebildet werden.

[0024] Die Streben der weiteren Querabstützung
20 als auch der seitlichen Längsabstützungen 30
und 40 können mit unterschiedlichen Querschnitts-
formen, wie beispielsweise L-Form, T-Form oder in
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einem halboffenen oder geschlossenen Profilquer-
schnitt ausgebildet werden.

[0025] Diese Querabstützung 20 ist mit den Träge-
renden 21a und 22a und den daran angebundenen
Diagonalverstrebung 23 in Querrichtung (y-Richtung)
jeweils über die beiden Längsabstützungen 30 und
40 hinausgeführt und über diese Trägerenden 21a
und 22a gemäß den Fig. 1 und Fig. 2 an entspre-
chende Strukturelemente 8 der Fahrzeugkarosserie
3 angebunden, wobei gleichzeitig diese Querabstüt-
zung 20 mit der Strebe 33 bzw. 43 der Längsabstüt-
zung 30 bzw. 40 verbunden ist.

[0026] Die Schutzwand 10 als auch die weitere
Querabstützung 20 sowie die seitlichen Längsabstüt-
zungen 30 und 40 sind über entsprechende Anbin-
deelemente, wie beispielsweise Konsolen und/oder
Träger mit Bodenstrukturelementen der Fahrzeugka-
rosserie 3 verbunden.

[0027] Als Material zur Herstellung der Schutzanord-
nung 1 kann Aluminium, Stahl, kohlenfaserverstärkte
Werkstoffe (CFK, GFK) oder eine Mischung aus die-
sen Materialien verwendet werden.

[0028] Zur Realisierung einer solchen erfindungsge-
mäßen Schutzanordnung in einer Fahrzeugkarosse-
rie sind daher lediglich bekannte Verbindungstechno-
logien erforderlich.

Bezugszeichenliste

1 Schutzanordnung

2 Fahrzeugbatterie

3 Fahrzeugkarosserie

4 Batterieraum

5 Fahrgastzelle

6 Fahrzeugwand

7 Strukturelemente der Fahrzeugkarosse-
rie 3

8 Strukturelemente der Fahrzeugkarosse-
rie 3

10 Querabstützung, Schutzwand der
Schutzanordnung 1.

11 Stahlkonsole

12 Träger

20 Querabstützung, Fachwerk der Schutz-
anordnung 1

21 Querträger der Querabstützung 20

21a Trägerende des Querträgers 21

22 Querträger der Querabstützung 20

22a Trägerende des Querträgers 22

23 Diagonalverstrebung der Querabstüt-
zung 20

23a Strebe der Diagonalverstrebung 23

23b Strebe der Diagonalverstrebung 23.

30 Längsabstützung, Fachwerk der Schutz-
anordnung 1

31 Strebe der Längsabstützung 30

32 Strebe der Längsabstützung 30

33 Strebe der Längsabstützung 30

34 Schubbleche der Längsabstützung 30

40 Längsabstützungen, Fachwerk der
Schutzanordnung 1

41 Strebe der Längsabstützung 40

42 Strebe der Längsabstützung 40

43 Strebe der Längsabstützung 40

44 Schubbleche der Längsabstützung 40

Patentansprüche

1.   Schutzanordnung (1) zum Schutz einer Fahr-
zeugbatterie (2) in einer Fahrzeugkarosserie (3), wel-
che zur Bildung eines Batterieraums (4) zwei in
Querrichtung der Fahrzeugkarosserie (3) verlaufen-
de Querabstützungen (10, 20) und in Längsrich-
tung der Fahrzeugkarosserie (5) verlaufende seitli-
che Längsabstützungen (13, 40) aufweist, wobei eine
der beiden Querabstützungen (10) als Schutzwand
ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass so-
wohl die weitere Querabstützung (20) als auch die
seitlichen Längsabstützungen (30, 40) jeweils als
Fachwerk ausgebildet sind.

2.    Schutzanordnung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die weitere Querab-
stützung (20) im Bereich einer die Fahrgastzelle (5)
begrenzenden Fahrzeugwand (6) angeordnet ist, wo-
bei die Fahrzeugwand (6) zwischen der weiteren
Querabstützung (20) und der Fahrzeugbatterie (2)
verläuft.

3.    Schutzanordnung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Fachwerke
(30, 40) der seitlichen Längsabstützungen und/oder
das Fachwerk (20) der weiteren Querabstützung aus
mehreren Versteifungsstreben (21, 22, 23, 31, 32, 33,
41, 42, 43) gebildet sind.

4.    Schutzanordnung (1) nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die seitlichen Längs-
abstützungen (30, 40) mit Schubblechen (34, 44)
ausgebildet sind.

5.  Schutzanordnung (1) nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fachwerke (30,
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40) der seitlichen Längsabstützungen mit einer drei-
ecksförmigen Kontur ausgebildet sind.

6.  Schutzanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die weitere Querabstützung (20) mit Schubblechen
ausgebildet ist.

7.  Schutzanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 3 bis 6, dadurch gekennzeich-
net, dass das Fachwerk (20) der weiteren Querab-
stützung aus zwei in Querrichtung und beanstan-
det zueinander verlaufenden Querträgern (21, 22)
ausgebildet ist, wobei die Trägerenden (21a, 22a)
dieser beiden Querträger über eine Diagonalverstre-
bung (23) verbunden sind.

8.  Schutzanordnung (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die weitere Querabstützung (20) endseitig in Quer-
richtung über die seitlichen Längsabstützungen (30,
40) hinausgeführt sind.

9.  Fahrzeugkarosserie (3) mit einer Schutzanord-
nung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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